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Initiative gegen
Steuer steht
NIDWALDEN red. Mitte April ha-
ben die Mitglieder des Hauseigentü-
merverbands (HEV) Nidwalden be-
schlossen, eine Volksinitiative zur
Abschaffung der Handänderungs-
steuer zu lancieren. Den Worten sind
schnell Taten gefolgt. Bereits sind
rund 1160 Unterschriften in allen elf
Nidwaldner Gemeinden gesammelt
worden.

Für ein Zustandekommen einer
Volksinitiative sind mindestens 250
Unterschriften binnen 60 Tagen not-
wendig. Aktiv war der HEV insbeson-
dere in Stans und Buochs, wo jeweils
über 230 Personen für das Begehren
gewonnen werden konnten.

Alter Zopf gehört abgeschnitten
Die Handänderungssteuer fällt beim
Kauf eines Grundstücks an. «Neben
den Grundbuchgebühren und der
Grundstückgewinnsteuer kassiert
der Staat heute beim Grundstückser-
werb gleich dreifach ab. Dieser alte
Zopf wurde längst durch verursa-
chergerechte Gebühren und Abga-
ben ersetzt», sagte HEV-Präsident
Bruno Duss in einem früheren Arti-
kel gegenüber unserer Zeitung.

Die Hauseigentümer wollen die
ausgefüllten Unterschriftenbogen
am 15. Juni der Staatskanzlei überge-
ben.

Zusatzdaten für
«Dr Amerikaner»
SCHWANDER THEATER red. Auf-
grund der grossen Ticketnachfrage
für die Freilichtproduktion «Dr Ame-
rikaner» hat sich das Schwander
Theater entschieden, zwei Zusatz-
aufführungen zu geben. Die Extra-
vorstellungen finden am Montag, 20.
sowie 27. Juni, jeweils um 20.30 Uhr
statt.

Für die beiden Extraaufführungen
gibt es keine Verschiebedaten. Das
Schwander Theater spielt die Bau-
ernkomödie «Dr Amerikaner» aus
der Feder der Sarner Schriftstellerin
Rosalie Küchler-Ming (1882 bis 1946)
noch bis zum 2. Juli auf der Rüti
oberhalb des Dorfes Stalden. Eine
Verlängerung der Spielzeit ist trotz
des grossen Erfolges aus terminli-
chen Gründen nicht möglich. Die
ursprünglich geplanten 15 Auffüh-
rungen waren bereits kurz nach der
Premiere restlos ausverkauft.
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6 Reservationen können ab sofort im Internet
unter www.schwander-theater.ch oder tele-
fonisch (mittwochs bis freitags zwischen 18
und 20 Uhr) unter der Nummer 078 947 82 85
getätigt werden. Auskunft über die Durch-
führung am Aufführungstag ab 16 Uhr unter
Tel. 1600.5

Die Zahl der AHV-Bezüger steigt konstant an
NIDWALDEN Die Ausgleichs-
kasse musste 2010 einen
Rückgang von Beiträgen
hinnehmen. Warum, erfährt
der Landrat am Mittwoch.

Die Schere zwischen Einnahmen und
Leistungen ist bei der Ausgleichskasse
Nidwalden im vergangenen Jahr grösser
geworden. Zum Vergleich: 2009 betru-
gen die Einnahmen aus Beiträgen noch
137 Millionen, die Ausgaben 161 Millio-
nen Franken. 2010 lagen diese Werte bei
131 beziehungsweise 172 Millionen.
Das entspricht einem Rückgang von
4 Prozent auf der Einnahmenseite.
«Dies dürfte auf verschiedene Faktoren
zurückzuführen sein», schreibt die Aus-
gleichskasse im Geschäftsbericht 2010.
Als Gründe werden unter anderen
«mögliche Nachwehen der Finanzkrise»
und insgesamt «eine Stagnation der
Löhne» angegeben.

Die finanzielle «Unterdeckung» hat
auf die Ausgleichskasse Nidwalden kei-

ne direkten Auswirkungen. Denn die
Einnahmen sämtlicher kantonaler Kas-
sen fliessen in einen gesamtschweizeri-
schen Topf, aus dem dann auch wieder
die AHV-Leistungen bezahlt werden.
Zudem werden Ergänzungsleistungen
und Prämienverbilligungen über Steu-

ererträge finanziert. Dass Ausgleichs-
kassen in diesem Sinne eine «Unterde-
ckung» aufweisen, sei keine Seltenheit,
sagt der Nidwaldner Vizedirektor Bern-
hard Studhalter. «Der Altersrentenanteil
an der Bevölkerung nimmt konstant
zu.» Dies ist in Nidwalden nicht anders.

Der Bund hatte daher erwartet, dass die
AHV national ab 2009 rote Zahlen
schreibt. Diese Einschätzung war wohl
zu pessimistisch. Nun rechnet man
damit, dass der Altersversicherung erst
ab 2020 grössere Defizite drohen. Der
Bundesrat will bis 2015 Vorschläge für
eine AHV-Sanierung machen.

Familienzulagen sind gestiegen
Zurück zur Ausgleichskasse Nidwalden:
Vom letztjährigen Leistungsvolumen
von 172 Millionen Franken machen die
Rentenzahlungen für die AHV mehr als
die Hälfte aus. In Zahlen: 92,5 Millionen
(+4,3 Prozent gegenüber Vorjahr). Die
kantonalen Familienzulagen sind um
12,5 Prozent auf 18,5 Millionen Franken
angestiegen.

Dies hänge vor allem damit zusam-
men, dass neben Arbeitnehmern im
neuen Gesetz auch Nichterwerbstätige
und Selbstständigerwerbende unter be-
stimmten Voraussetzungen Familienzu-
lagen erhalten, erklärt Bernhard Stud-
halter. Für die Invalidenversicherung
sind Beiträge in der Höhe von 18,8
Millionen gesprochen worden. Diese
Summe bewegt sich auf dem Niveau des

Vorjahres. Per 2010 waren bei der Aus-
gleichskasse Nidwalden 4527 AHV-Be-
züger, 867 IV-Bezüger und 756 Bezüger
von Ergänzungsleistungen registriert.

Von diversen Faktoren abhängig
Der Geschäftsbericht wird am Mittwoch
dem Landrat vorgelegt. Darin ist auch
ersichtlich, dass die Kurve «Mitglieder-
zuwachs» konstant nach oben zeigt. Per
Ende 2010 waren es total knapp 7600.
Und dies, obwohl die Konkurrenz grös-
ser geworden ist, wie Studhalter betont.
«Wir haben keine Monopolstellung.
Mehrere Dutzend Ausgleichskassen von
Verbänden sind im Kanton aktiv.» Hinzu
komme, dass umliegende Kantone mit
tiefen Steuern versuchen, beitrags-
pflichtige Firmen anzulocken. Studhal-
ter: «Hier ist unsere Wirtschaftsförde-
rung bestrebt, die Attraktivität des
Standortes Nidwalden zu erhalten.»

OLIVER MATTMANN
oliver.mattmann@nidwaldnerzeitung.ch
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6 Die Ausgleichskasse ist umgezogen und seit
gestern neu an der Stansstaderstrasse 88, Stans, zu
finden. Die Telefonnummern sind unverändert.5

Rentner beim Jassen: Ihr Anteil in der Bevölkerung wächst.
Bild Urs Hanhart

Rudern auch an Land ein Renner

«Ich selber bin
sportlich gar nicht

tätig.»
PATER BEDA SZUKICS ,

PR IOR

A ls gelungen und geprägt von
sportlichen Höchstleistungen
geht die 27. Internationale Ru-
derregatta auf dem Sarnersee

in die Geschichte ein. Mit 1250 starten-
den Booten aus dem In- und Ausland
ist diese die grösste Regatta der
Schweiz. «Insgesamt wurden Samstag
und Sonntag 196 Rennen ausgetragen»,
erklärte Bruno Winiger, Leiter Sieger-
ehrungen. Immer wieder durften er
und seine Funktionäre den Erstplatzier-
ten am Siegersteg die Medaillen um-
hängen. Eine Aktion, die von OK-Präsi-
dentin Dorothy Rosenberger und Che-
fin des Schiedsgerichtes Gabrielle Isen-
schmid aufmerksam beobachtet wur-
de. «Die gelungene Durchführung die-
ser Regatta ist vor allem der optimalen
Organisation und Zusammenarbeit des
Seeclubs Stansstad und des Ruderclubs
Sarnen zu verdanken», war sich das
Frauenduo einig.

Zusammenarbeit ein «Glücksfall»
Das Wettkampfgelände, das im Gegen-
satz zum Rotsee schon als Wundersee
bezeichnet worden sei, trage als ein
weiterer Pluspunkt zur Veranstaltung
bei. «Wir freuen uns über den Gross-
aufmarsch des Publikums.» Es dürften
gut 2000 Besucherinnen und Besucher

gewesen sein, die an die neu gestaltete
Uferpromenade in Sarnen gekommen
waren, informierte Christian Schwei-
zer, Präsident des Seeclubs Stansstad
und langjähriger Medienchef der Ru-
derszene. Für ihn ist die Organisation
durch die «Unterwaldner Ruderverei-
ne» ein Glücksfall. «Hier läuft das
Know-how zusammen, das vom Regat-
ta-OK umgesetzt wird.» An einem
Schauplatz, der durch die laufende
Neugestaltung für Bewunderung sor-
gen werde, erklärte Stephan Flury,
Leiter Bereich Infrastruktur und
Raumentwicklung bei der Gemeinde
Sarnen.

Begeisterte Ruderfans
Als aufmerksame Beobachter waren
Regierungsrat Paul Federer und Pater
Beda Szukics, Prior des Benediktiner-
Kollegiums Sarnen, auszumachen. Bei-
de sind begeisterte Anhänger des Ru-
dersports und für die Entwicklung und
Förderung desselben besorgt. «Ich sel-
ber bin sportlich gar nicht tätig», lachte
Pater Beda. Er wusste aber zu erzählen,
dass das ehemalige, von ihrem Konvent
erbaute «Badhüsli» und das auf ihrem
Grundstück stehende neue Bootshaus
für den Rudersport nicht mehr wegzu-
denken seien. Diese Aussage bestätigte

Christian Stofer, Direktor des Schwei-
zerischen Ruderverbandes.

Unermüdliche «Chrampfer»
Der Verband unterhält in Sarnen das
Haus des Rudersports, das Trainingsla-
ger, aber auch andere Sportlager. Beruf-
lich und privat auf dem See, jedoch
nicht als Ruderer, ist Rolf Bucher von
der Verkehrs- und Sicherheitspolizei.
Wichtige Aufgaben auf dem See, insbe-

sondere die Markierung der Wett-
kampfbahnen, betreuten Manfred Wal-
limann und Jacques Chavanne.

Als langjährige treue Funktionäre
leisteten einmal mehr Kaspar Schuler
und Fredy Haller einen Grosseinsatz
im Dienste der Regatta-Organisation.
Installationen zur Datenübertragung
sowie verschiedene Bauten am Uferge-
lände gehörten ins Ressort der beiden
Mitglieder des Seeclubs Stansstad. Dass

ihr Club dabei fünfmal als Sieger über
die Ziellinie gefahren ist, freute nicht
nur sie, sondern verlieh der Veranstal-
tung auf dem Sarnersee zusätzliche
Glanzpunkte.

ROSMARIE BERLINGER
redaktion@obwaldnerzeitung.ch
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6 Ein weiterer Bericht zur Sarner Ruderregatta
finden Sie auf Seite 33.5

Ein Achter unterwegs auf dem Sarnersee.
Bilder Roger Zbinden/Izedin Arnautovic

Manfred Wallimann (links)
und Jacques Chavanne.

Dorothy Rosenberger (links)
und Gabrielle Isenschmid.

Rolf Bucher (links)
und Christian Stofer.

Christian Schweizer
(links) und Stephan Flury.

Pater Beda (links) und
Paul Federer.

Kaspar Schuler (links)
und Fredy Haller.
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